
das deren Hıerar A16, DıözesenUMSCHAU Pfarreien 1Ne rechtliche Ordnung gab Durch
g}Dekret VO] August 1945 erkannte die Re-

S1CTuNg die Kıirche als Körperschaft des öffent-
lichen Rechts Es blieb ber beim Verbot Je
der religiösen Propaganda und des Religions-
unterrichts Personen 18 Jahren. Im-Zur gegen Wartıgen Lage des merhin konnte die russische PatriarchatskircheMoskauer Patriarchats wiederum Diözesen und etwa 01010 far-

Organısleren, WEe€1 geistliche Akademien,Dıie 1LLNETEC Lage des Moskauer Patriarchats 1STt
Moskau und Leningrad, Aazu acht Seminareden etzten Jahren bedrohlicher SC ßeröffnen un die Zahl der Klöster aut Lwaworden. Seit IWa 1959 15T eın Angriff erhöhen. ach dem Tod Stalins erlehbte die

>  I die Orthodoxe Kıirche Rußland
Gang, dessen jel sein ccheint die Kirche Kirche CIN1SC Jahre der Toleranz, denen S1C

absehbarer Zeıt vernichten. Das 1ST für sich innerli weılter festigen konnte.

den westlichen Beobachter erstaunlicher, Mıt dem Jahr 1959 begann 111e NEUEC heftige
und systematische Verfolgung Die Regierungweil gleichzeitig die Beziehungen dieser Kirche
legt aber weıiter Wert darauf e1iNe Fassade dernach außen geworden sind W1e NI6
Religionsfreiheit autfrechtzuerhalten. Noch 1958UV!  9 WAas hne die Zustimmung der SowjJet- konnte die orthodoxe Kirche ZU vierzigjähri-reZIETUNG undenkbar WAare.,
SCH Jubiläum der Wiederherstellung des Pa-Zum Verständnis dieser S1ituatiıon mu{ INa  -
triarchats CIn reichillustriertes Werk siebendie Haupttatsachen der NNeren Entwicklung Sprachen herausgeben Die orthodoxe S51-der orthodoxen russischen Kırche SEeILt der bol-

schewistischen Revolution kennen. Am Vor- sche Kirche, ihre Urganıisatıon, ihre Lage un

en der Revolution, November 194 ihre Tätigkeit Be1 der Industrieausstellung
d

wurde Patrıarch Tichon vewählt.. Das bolsche- Parıs September 1961 ZC1IgiEN die 5Sowjets
neben Bildern VO  3 Chruschtschew uch Photoswistische Regıme 1: alsbald 1NC blu-
VO  } oftenen und überfüllten Kirchen. Beım Be-

UgE Verfolgung Patriarch Tichon wurde
such des Patriarchen Alexius Nahen OstenMaı 1922 verhafttet und e1in Jahr spater wieder
Ende 1960 wurde eın Dokumentarfilm gEeZEIgLtreigelassen, nachdem Gefängnis 1nNe
INIT dem Titel Triumph der Orthodoxie“ i  SLoyalitätserklärung gegenüber der Sowjetreg1ie- $  vIn Wahrheit hatte ber Jahr 1959 der all-

rung unterzeichnet hatte. Er starb April
SCMEINC Angriff die Kirche begonnen.1925 Seıin Nachfolger als stellvertretender DPa-

triarch wurde Metropolit Serg1us, der Juli Eın 5Symptom des Kurses War CS, da{fß
der Leıiter des Außenamtes des Moskauer DPa-1927 durch 1NC unterwürfige Erklärung 11= triarchats, der bexm Volk hochangesehene Me-ber der SowJjetregierung halbwegs erträgliche tropolit Nikolaus VO'  e} Krutizy, Jahr 1960Lebensbedingungen für die Kirche erkauten
durch den sehr JUNSCH damaligen Archimandri-suchte. Das gelang nıcht. Bald darauf setrzte

>ten Nikodim, Metropolit VO'  - Leningrad 4ıne Nneue Verfolgungswelle C1INMN, die VO  - 1928
ersetzt wurde. Nikolaus VO'  —3 Krutizy hattebıs 1932 dauerte und 1937 bıs 939/40 wieder
hne 7 weiftel bei seinen zahlreichen Reıisen 1115aufgenommen wurde. Dıie NECUEC Religionspolitik Ausland die Außenpolitik der SowjJets aktıvder SowJetregierung nach dem Kriegseintritt n
u  ZU, galt ber doch als Vertretermachte September 1943 die Wahl des bis- n  i

herigen Stellvertreters, Metropolit Serg1us, ZU
Die 1er berichteten Ereijignisse und die Zitate sind,Patriarchen möglıch Nach se1nem Tod wählte WEn ıcht anders angegeben, offiziellen russischen Pu-

blikationen eENINOMMECN, VOr allem der „Moskauer DPa-C1inN Nationalkonzil Februar 1945 den-
triarchatszeitschriftt“ den „Nachrichten des KirchlichenPatriarchen Alexius. Das gleiche Kon-
Rates und der Zeitschritt „Nauka Religia Wıssen-

zil eschlofß ein Statut für die Patriarchats- schatt un Religion“)
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energischen i-ialtung der Klirche Qegenüßer dem Mäaärz 1966, das zunächsié nur ıin der russ1-
Staat. Er mußte gehen und starb 1m Dezem- schen Sowjetrepublik xilt, ber sicher für die
ber 1961 geheimnisvollen Umständen. ZEeEsAMTE Sowjetunion gedacht 1St, chränkt dıe
Das Volk War überzeugt, da{fß ermordet WOTr- Kultfreiheit weiter ein Es verbietet Sammlun-
den sel. Um dieselbe elit wurde Georg Kar- SCNHN innerhalb und außerhalb der Kirche, dıe
POV, Chef des Rates für die Angelegenheiten Verbreitung VO  3 Flugblättern, die Abhaltung
der orthodoxen russischen Kirche, der sıch, W1e VO Prozessionen uUSW.,); dazu vers!  är die
N scheint, ehrlich einen erträglichen modus Strafbestimmungen des sowjetischen Strafgesetz-
vıvendı 7zwischen Staat und Kırche bemührt buches für Übertretungen der esetze über die
hatte, durch einen schärteren Mann, Wladimir Trennung VO Kirche und Staat.
Kurojedev, abgelöst. Außerdem sıch die Regierung (oder

Mıt dem Begınn des Cuel Kirchenkampfes untergeordnete Ausführungsorgane) ber die
1m Jahr 1959 wandte die Regierung wiederum schon csehr einschränkenden esetze willkürlich
die bestehenden esetze mIıt aller Strenge A hinweg. Hierüber führt das auch 1m Westen
und 21INg auch Z wıillkürlichen administrativen bekanntgewordene Memorandum zweıer Jun-
Mafßnahmen über. Die tellung der Kirche be- ger Orthodoxer Priéster, das Dezember
ruhte ZU 'Teil auf eiınem stillschweigend aNnge- 1965 die Sowjetregierung gerichtet wurde,

modus vivendi hne gesetzliche bewegte Klage3ß. Dıie beiden Priester, Nikolaus
Grundlage. Es gibt ZU Beispiel kein Gesetz, das Esliman und Gleb Yakunine, wurden iNZWi-
die Exıistenz der Klöster und Seminare autori- schen VO' Patriarchen suspendiert.
sıert. Eıine willkürliche Interpretation der be- In diesem Dokument Wll'd 1M einzelnen nach-
stehenden esetze ermöglicht leicht d1e Schlie- gewı1esen, daß eın Grofßteil der Ma{fßnahmen
Bung vieler Kirchen. Man verlangt VO den die Kirche 1mM Widerspruch den gel-
Priestern die Ablieferung VO'  3 83 .0/9 ihrer Eın- tenden Gesetzen steht. Die untergeordneten
künfte als Steuern. Damıiıt die Pfarreien Organe mißbrauchen die Vorschrift der Registrie-
CZWUNSCH, das Einkommen der Geistlichen auf rung der religiösen Vereinigungen einer will-
eın Vieltaches erhöhen, ihnen ein Ex1- kürlichen Kontrolle über alle VWeihen, Ernen-
stenzmınımum sıchern. Da s1e a7ıu vielfach NUNsSCH und Versetzungen der Geıistlichen. Sıie
ıcht imstande N, führte diese Ma{fßnahme entziehen bereits anerkannten Geistlichen nach
hne weıteres Zur ufhebung vieler Pfarreien?. Belieben die Registrierung. Entgegen den Ge-

Die Regierung S1ing ber uch Zu FErlafß seLzen ber die Kultfreiheit verlangt Man dıe
esetze gegen die Kirche ber. S1ıe N} Registrierung der Tautfen und der relig1ösen

die Synode durch Beschlufß VO 18 April 1961, Eheschließungen. Es 1St nunmehr verboten, auf
das Statut VO Januar 1945 dahingehend ab- den Friedhöten und in den Häu\sern der läu-
zuändern, daß die Pfarrer auf den reıin relig1ö- bigen religiöse Rıten vollziehen. Man VeEeI-

SCI1Il Bereich eingeschränkt und VO jedem Eın- langt für jeden Einzelfall ıne ausdrückliche
Auß autf die Finanzverwaltung der Pfarrei, die Genehmigung. Dıe Kinder und Jugendlichen
einem Lajenausschufß übergeben wurde, AaUSSC- versucht INa mi1t Gewalt Besuch der Kirche
schlossen wurden. Auch die Autorität der Bı- ındern Das alles 1Ist s die Verfassung
schöfte wurde beschnitten. Heute können dreı und die bestehenden esetze.
Bischöfe mMI1t dem Patriarchen Ent- Der Kampf der Regierung richtet sich
scheidungen treffen, die früher der Bischofs- die religiösen Institutionen, Kirchen und
synode vorbehalten FEıne Bischoftfsver- Pfarreien, Klöster und Seminare. Schon ın den
sammlung 1m Juli des gleichen Jahres mußte Jahren 1960 und 1961 wurden unter den VeI-

diese Beschlüsse gyutheißen, nachdem INa die schıedensten Vqrwänden zahlreıiche Kird1én BC-
opponierenden SC f8 aus ihrem Amt eNt-

ternt hatte. Eın Dekret des Präsidenten VO Den vollständigen Text siehe ın französischer Über-
eIizung ın Informatıons Catholiques Internationales
(} IZA$N.]Struve‚ Les chretiens RSS (Parıs 259
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schlossen. Im Memorandum der beiden Priester Mensci1en mIıt Entzug ihres Ärbéitsplatzes.Wll'd festgestellt, dafß se1it 1961 000 Kirchen „Nauka i Religia“ berichtet VO Fällen dieser.
WERSCNOMMEN worden seıen, das heißt die Art un empfiehlt generell, auf die gläubigen
Hälfte aller bislang noch offenen Gotteshäuser. Arbeiter ruck auszuüben un ihnen die Ent-
Unter den Nachfolgern Chruschtschews 1eß lassung anzudrohen, falls S1e ihre Religion nıcht
der Rhythmus der Kirchenschließungen aufgeben.
nach Augenblicklich . scheint INan damıt auf- In den etzten Jahren 1sSt eine erhebliche Ver-
gehört haben schärfung der antirelig1iösen Propaganda fest-

Der Angriff der Regierung richtet sıch glei- zustellen. Die „Pravda“ VO März 1964 be-
cherweise die Klöster und Seminare. Dıie richtet VO einem Beschlufß des Zentralkomitees
Zahl der Klöster sank 1ın den etzten Jahren der kommunistischen Parte1 ber Maßnahmen.
VO'  3 rund auf LWAa Im Jahr 1965 bestan- ZUr Intensivierung der antiıreligiösen Erziehungden 1Ur noch reı Seminare: Moskau (d ST des Volkes. Es oll eın Institut für wıissenschaft-
gorsk unweıt V Moskau), Leningrad un lichen Atheismus der Akademie für Sozial-Odessa. Moskau und Leningrad sınd gleichzei- wıssenschaften des Zentralkomitees errichtet
t12 geistliche Akademien. Die Zahl der Studen. werden. In den öftentlichen Schülen:sol1 der
ten 1n diesen Seminaren beläuß sich ach An- Akzent stärker auf die antırelig1öse Erziehung
gaben, die Metropolit Nıkodim Antang 1966 gelegt werden. „Nauka Religia“ % for-
Vertretern der amerikanıschen Zeitschrift „Ame- dert zZzur antireligiösen Propaganda 1n der Ar-
rIca machte, aut insgesamt 600 in Zagorsk mMmee auft. „Agıtator“ schreibt 1mM Jahr 1961
300, 1n Leningrad 200, 1n Odessa 1004 Wıe (Nr. 14) 1€ Erfahrung beweist, dafß eine
verschwindend gering diese Zahl für die schät- CNSC und irekte Verbindung zwıschen der Re-
zungsweise Millionen Gläubigen der ortho- lıgion und der Kriminalität esteht Nur die
doxen Kirche ist, liegt auf der Hand verdummten und geist1g verbogenen Menschen

Besonderes Gewicht legt die Regierung auf sehen nıcht, da{ß N der Religion eigentümlıch
die antıreligiöse Erziehung der Kınder und auf ist, zu Verbrechen treiben.“
dıe Verhinderung jeder reli'giösén Einflußnahme Irotz aller Propaganda 1St Jedo die eli-
autf die heranwachsende Generation. Man scheut 7102 ımmer noch stark. Diese Tatsache wırd
selbst ıcht davor zurück, relig1Ös gesinnten auch VO'  3 offizieller Seıite bisweilen zugegebenEltern die Kınder wegzunehmen. Die „KOomso- und gerade als Beweggrund für die erstär-molskaja Pravda“ schreibt Januar 1964 kung des Kampfes religiöse Vorurteile
„Einem Kınd seine Multter wegnehmen, 1STt eıne gebraucht. Man wiıll ber doch Erfolg erzielt
ha\rte Mafsnahme: ber N oibt Sıtuationen 1im haben Dıie „Pravda  « schreibt SeptemberLeben, 1n denen 11A4  — des Kındes und Se1INES 1962 „Dıie alten Lebenstormen werden nıcht
Glückes CS VO seiner Multter trennen hne Kampf verschwinden. Nıcht wenıge S0-
mufß, bis gelernt hat, klar zu sehen, und bis wjetbürger sind noch Gefangene der religiöéenseine Intelligenz voll entwickelt 1St.  CC Es 1St VOT- Ideologie. In den etzten Jahren 1St 1n uNsereM
vekommen, da{ß man Priester schon deswegen Land das Bemühen die atheistische Er-
estraft hat, weil SIE Kindern Schokolade ziehung sichtlich verstärkt worden un hat
schenkten. reicht, da{fß Nn Gruppen VO Gläubigen der

Dıie Regierung und die austührenden Organe Religion entfremdet wurden.“ Am Januargehen 1n den etzten Jahren mehr und mehr 1966 jedoch eın Sprecher VO  a} Radıo Mos-
dazu über, Sowjetbürger, die och ıhre Religion kau „Relig1iöse Legenden interessieren immer
praktizieren, .deswegen schikanieren. Dıie och viele Leute. Ich besuchte Kharkov, Rostov
verfassungsmäßig garantıerte Kultfreiheit wırd und Krasnodar. Stellen S1e sıch me1n Erstaunen
Iso qid1t mehr geachtet. Man bedroht relig1öse VOT, als ich 1n den Kıiırchen ıcht bloß Ite

Weiber, sondern uch Junge Leute eim Gottes-
America (19 2572 dienst fand 1)as bedeutet, da der Kampf C
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SCH 1inNne solche Rückständigkeit Ortgesetzt Wer- Ver i1eNstie der Kirche für die Nation hervor-
den mu Judin, Sekretär des Parteikomi- hob und sıch ften über die Ungerechtigkeiten,

tees der Stadt Suja schreibt. ı Kommunist“ dıeder Kirche widerfahren, beklagte®
Oktober Die relig1ösen Überbleibsel Inzwischen 1STt die Sprache des Patriarchen
sınd ebendig, durch Jahrhunderte indurch sehr viel vorsichtiger geworden. In In-
ANCrZOSCNH, werden VO  - Generatıon Genera- LErVICW, das eINEM Korrespondenten des 1C4a-

LLON weitergegeben und haben die Macht der lienis  en kommunistischen Verlags „Editori
Gewohnheit, der Tradition ANSCHOMUNCHN. Eıne Rıunitıi“ Frühjahr 1966 gewährte, erklärte
der Hauptursachen für die Lebendigkeit der die Beziehungen der russischen Kıiırche M1

religiösen Überbleibsel 1ST hne Zweitel der der Sowjetregierung vollkommen normal,
IC  C Tätigkeit der Diener der Kirche und die Kıirche könne mMIiIt Gottes Hilfe 3 uhe
chen, die nıcht 1Ur bemüht sınd, ihre einmal ihrer Aufgabe nachkommen.

Die beiden Vertasser des MemorandumsSCWONNCHEC Stellung alten, sondern auch
L1EUE Menschen sich zıehen, VOTL die SowJjetregierung hatten kurz UuVOT,

21 November 1965 den Patriarchenallem die Jugend s

Um die Kirche VO: heraus auszuhöh- offenen Briet gerichtet. S1e rheben darın schwe-
len, versucht die Regierung, unwürdige Ele- Vorwürte Dal401 Teıl der orthodoxen

den Klerus einzuschmuggeln. Das Bischöfe und Priester, die durch ıhre nach-
sieht INa  a} iwa der ausdrücklichen Warnung xjebige Haltung gegenüber der Sowjetregie-
des Patriıarchen die Bischöfe, die Weihekan- Iuns Begriff N, die Orthodoxie VOI-

didaten für die Priesterweihe sıch u NZU- Diese Gruppe bilde die gzrößte Geftfahr
sehen, bevor SIC iıhnen die Hände auflegten für die orthodoxe Kirche Die große Mehrheit

der Bischöfe und Priester SsC1 W ar damit uUuNzZzUu-Die Moskauer Patriarchatszeitschrift (1965/12)
berichtet ber 106 ede des Patriarchen be]. frıeden, ber S1C schwiegen, weıl S1C ihre Reg1-

Bischofsweihe, der ausdrücklich den Strlerung verlieren fürchteten. Dıie Kirchen-
Bischof aufforderte, wachsam se1in leitung stehe VOT der Alternative, entweder

und „unwürdıge IDdiener des Altars fernzuhal- energisch andeln der definitiv 11Ss Lager
ten uch die verhältnismäßig häufigen Fälle der Gegner überzugehen. Dıie Priıester richteten
VO Apostasıe VO' Priestern, dıe dann Pro- dringenden Appell den Patrıiarchen,
pagandısten der Gottlosigkeit werden, deutet durch ein oftenes Wort Klarheit schaften
daraut hin, da{iß manche Ungee1ignete den und ein Nationalkonzil berutfen.

Im Sommer 1965 überrei  ten acht Bischöfe,Klerus eingeschleust wurden. Der bekannteste
Fall 15T der des Alexander Oss1pov, der Pro- der Spiıtze Hermogen VO  e} Kaluga, dem Pa-
tessor für Altes Testament der Akademie riarchen C111 Memorandum die Synodal-
Leningrad WT, Da Frau Amerika lebt, entscheidung des Jahres 1961 über die Entmach-
heiratete den anones der ortho- tung der Ptiarrer. Auch S1C verlangten die Be-
doxen Kirche noch einmal und wurde eshalb rufung Nationalkonzils. Hermogen WUu[I-

VO] Patriıarchen gemaßregelt. Er wurde dann de durch die Synode aufgefordert, sCcC1iMNhn MemoO-
aktıven Verfechter der Gottlosigkeit. randum zurückzuziehen. Er tat nıicht: darauf-

Die Apostaten sollen ein roOzent des (jesamt- hın wurde abgesetzt nd ı C111 Kloster Velr-

bannt.klerus ausmachen?® Das WAare nıcht übermäßig
erschütternd Der Patriarch hatte den Mut, M1IT Diese Tatsachen werfen C111 relles iıcht auf
öftentlicher Exkommunikatıion die Apo- die tragische Sıtuation der orthodoxen Kirche
StTtatfen einzuschreiten. Uss1pov wurde hier — Rußland.

An  A mentlich ZENANNT. Der Patriar: hielt bei Wilhelm de Vrıes S }AT  AT
Friedenskonterenz Februar 1960 noch
C116 mMUuUL1g€ Rede, der die historis  en

Ö  Ö Vgl den Text französischer Übersetzung beı
Struve Z Struve 317—319
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